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Verdachtshinweisprüfung, und wenn der Erziehungsprozeß des 

Straftäters in al ler Regel unter operat ive Kontrol le sei tens 

der zuständigen operat iven Diensteinheit  gestel l t  wird.

Zu 3.:

Kann eingeschätzt werden, daß im Ergebnis der strafprozessua­

len Verdachtshinweisprüfung der Verdacht einer Straftat nicht 

begründet wird und daß es demgemäß nicht zur Einlei tung eines 

Ermit t lungsverfahrens kommen wird, so sind die Ursachen und 

Gründe,für den tatsächl ichen bzw. in manchen Fäl len schein­

baren Widerspruch zwischen operat iv erarbeiteten Verdachtsgrün­

den und Nichtbegründung des Verdachts einer Straftat zu erar­

beiten und zu analysieren. Diese Analyse steckt den Rahmen für 

die Weiterführung bzw. Beendigung der Verdachtshinweisprüfung, 

die sich in al ler Regel bei diesem Erkenntnisstand, soweit  al le 

operat iven und strafprozessualen Oberprüfungsmögl ichkeiten aus­

geschöpft  s ind, nur noch auf die Weiterführung der Verdächt i-  

genbefragung beschränken wird und bi ldet zugleich die Grundlage 

für die Entscheidung über durchzuführende operat ive Kontrol l -  

maßnahmen. Die zweite Schwerpunktaufgabe bei der Durchführung 

von Verdächt igenbefTagungen,die natür l ich auch auf die weitere 

Wahrheitsfeststel lung ausgerichtet sein muß, hat unter diesen 

Voraussetzungen ebenfal ls recht eigenständige Bedeutung, muß 

sie doch den Gründen, die einerseits zur Durchführung der Ver­

dachtshinweisprüf ung Anlaß waren und andererseits den Gründen* 

die schl ießl ich zur Nichtbestät igung des Verdachts einer Straf­

tat  führten, Rechnung tragen.

Entscheidend ist ,  daß der tatsächl iche bzw. in manchen Fäl len 

scheinbare Widerspruch zwischen operat iv erarbeiteten Verdachts­

gründen und der Nichtbegründung des Verdachts einer Straftat 

im Rahmen der Verdacht ’shinweisprüfung geklärt  wird. Soweit  

davon auszugehen ist ,  daß im operat iven Stadium der Bearbei­

tung keine Fehler unter laufen sind bzw. daß die Verdachtsgrün-


